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China's Kaiſerſtadt. 
Eine Skizze zum Beſuche des Prinzen Heinrich in Peking. 
Von Rudolf Langenbach. 

(Nachdruck verboten). 

Wer eine chineſiſche Stadt geſehen hat, der hat ſie alle ge⸗ 
ſehen. Das iſt eine alte Erfahrung; aber Chinas Kaiſerſtadt bildet 
eine Ausnahme, vielleicht die einzige Ausnahme davon. Sie verhält 
ſich zu den übrigen Städten des himmliſchen Reiches annährend 
ſo, wie St. Petersburg zu den Städten Rußlands. Peking iſt 
plötzlich, auf den Befehl eines Deſpotten, gebaut worden und ver⸗ 
dankt auch ſeine Bevölkeeung einem allmächtigen Herrſcherwillen, 
der von Oſt und Weſt, von Nord und Süd ſeine Unterthanen 
zur Beſiedelung der neuen Stadt zwangsweiſe heranholte. Noch 
heut wimmeln in Peking Chineſen und Mongolen, Tartaren und 
Mandſchu's bunt durchenander, und jede Provinz des Rieſenreiches 
iſt hier vertreten. Es war in einer Heldenepoche der chineſiſchen 
Geſchichte, als Peking zur Reſidenz erhoben wurde an Stelle von 
Naking, der „Südreſidenz“. Und noch heute erzählen in und um 
Piking zahlreiche Zeugniſſe von einer großen Zeit. 

Da ſind vor allem Pekings berühmte Stadtmauern. Unge⸗ 
heuer, überwältigend ragen ſie dem, der ſich der Hanptſtadt nähert, 
entgegen. Sie ſind 15 Meter hoch, ihre Dicke vermag man an 
dem Thorweg zu ſchätzen, der durch ſie hindurchführt, und gar kein 
Ende nehmen zu wollen ſcheint. Auch ſehen ſie gar kriegeriſch 
aus mit ihren mächtigen Wachtthürmen, die grüne Dächer von 
5 — 6 Etagen tragen und zwiſchen den wuchtigen Granitfließen 
Mündungen von Kanonenrohren zeigen. Aber, ach; die Kanonen⸗ 
rohre ſind aus Holz oder ſelbſt nur an die Mauern angemalt, 
was die Chineſen ſo täuſchend vollendet zu haben glauben, daß 
ſie den gemalten Schrecken zur Abwehr der Feindes für völlig 45 
nügend erachten. Und das iſt gwiſſermaßen ein Symbol für 
Alles' was den überraſchten Reiſenden hinter dieſen imponirenden 
Mauern ewartet. Verfall und wieder Verfall — das iſt das 
Kennzeichen dieſer Reſidenz, in der Niemand etwas zerſtören und 
Niemand etwas wiederherſtellen darf. Die Sraßen waren einſt ge⸗ 
pflaſtert; heut ſind die ſchönen breiten Flieſen mit einer uralten 
Schmutzkurſte bedeckt, die überall dem Wanderer Hiederniſſe in 
den Weg ſtellt. Die großen öffentlichen Gebäude verfallen langſam; 
von den Wällen bröcklen die Steine ab, die von Haufe aus feha 
ſchön angelegten Kanäle und Wallgräben füllen ſich langſam aus, 
kurz, wohin man ſieht: Ruinen, Ruinen! Und der Verfall iſt 
leider nicht einmal maleriſch. Es iſt der ſchmutzige melancholiſche, 
abſtoßende Verfall einer trägen, abgeſtorbenen Maſſe. 

reilich, wer in die Chineſenſtadt eintritt, dem einen Oblong 
gleichenden ſüdlichſten Quartiere der Stadt, der wird, wenigſtens 
was die Menſchen angeht, von Trägheit nicht viel merken. Ein 
ungeheurer Menſchenſchwarm wälzt ſich durch die engen und winkligen 
Gaſſen und Straßen; man iſt verſucht zu glauben, daß irgend 
etwas Beſonderes los ſein müſſe, was dieſe Menſchenwogen her⸗ 
beigelockt habe. Aber es iſt nichts Beſonderes los; es iſt das 
Bild des Tageslebens, das ſich hier bietet. Durch dieſe dichten 
Menſchenſchwärme raſſelt die chineſiſchen Wagenkarren, Marter⸗ 
inſtrumente für jeden Europäer, ſprengen zahlreiche Reiter, klingeln 
die Eſel, und Alles ſchreit und rennt und tobt und wirbelt Staub 
auf, daß ein wildes Chaos von Menſchen, Stimmen, Gerüchen 
entſteht. Dazwiſchen arbeitet auf offner Straße ein Babier an 
ſeinen Kunden herum, enntſedet eine Garküche aus rieſigen Pfannen 
den Geruch ranzigen Fettes und den Rauch ihres Feuers — auch 
ihre appetitlichen Geſchäfte vollziehen ſich durchaus en plein air 
—, die Bettler lungern ſchmutzig und aufdringlich umher, und 
Pekings andere Plage, die Hunde, machen ſich ebenfalls läſtig. 
Kurz, es iſt ein Höllenſkandal, der ſich hier Tag aus, Tag ein 
entfaltet. Bricht vollends die Dunkelheit herein, ſo erreicht die 
Verwirrung ihren Höhepunkt. Denn die Beleuchtung der Reſidenz 
beſteht noch heut aus kümmerlichen Papierlaternen, die lheils auf 
pyramidenförmigen Pfoſten ſtehen, theils von den Straßenpaſſanten 
in den Händen getragen werden. 

Was den Aufenthalt in Peking für den Europäe wenigſtens 
noch beſonders erſchwert, das iſt der furchtbare Staub, der ſich 
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Am Hocheitsabend. 


Novellette von Guy de Maupaſſaut. 
Aus dem Franzöſiſchen von Heinrich Weber. 
0 : (Nachdruck verboten. 
(Schluß.) 


Die Sterbende hauchte leiſe, kaum hörbar, als käme die 
Stimme aus weiter Ferne: ü 

— „Ich ſterbe, Jacques. — — Verſprich mir, daß Du 
bier blei ft, bis alles vorüber ift, verlaß mich nicht im letzten 
Augenblicke.“ 
je Ne küſtte ihr Haar und Stirn und ſchluchzte: „Ich bleibe 
ei Dir.“ 

Dann flüſterte die Sterbende: 

„Ich ſchwöre Dir bei Gott und bei meinen ewigen Seelen⸗ 
heil, ich ſchwöre Dir in meiner Todesſtunde, daß ich nie einen 
Andern geliebt, nur Dich. Verſprich mir, daß Du unſer Kind 
nicht verlaßen wirſt. 4 

Jacques ſtammelte von Gewiſſensbiſſen gepeinigt: 

„Ich ſchwöre Dir, das ich's erziehen werde. Ich werde es 
nicht verlaſſen.“ 

Sie machte eine Bewegung, als wollte ſie ihn küſſen, aber 
der Kopf ſank kraftlos zuruck. Er beugte ſich mitleidig über die 
wa 


chsbleichen Lippen. 
„Bring' ar das Kind her. Ich will ſehn, ob Du es 
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überall geltend macht. In dichte Wolken hüllt er rMenſch und 


Thier, Häuſer und Läden ein. Tritt die Regenzeit ein ſo iſt man 
den Staub allerdings los, dafür aber iſt die ganze Stadt in eine 
Art Schlammſee verwandelt, in dem man bis zum Knie waten 
muß. Allerdings hat die Weisheit der Behörden darauf Bedacht 
genommen, den Staub durch regelmäßige Beſprengung zu bekämpfen 
Aber den Tonnen, die allabendlich zu dieſem Zwecke erſcheinen, 
entſtrömt eine Art Peſtjauche. Denn die Reſervoires, denen dies 
angebliche Waſſer entnommen iſt, haben ſich längſt in Unrath⸗ 
gruben ſchlimmſter Art verwandelt. Einſt freilich waren ſie reinlich 
und großartig, aber ſie ſind verfallen, wie die Triumphbögen, die 
hier und dort über dem tollen Treiben der Straße ſich erheben, 
wie die Brücken, die einſt ſo ſauber und zierlich über die Kanäle 
der Stadt führten, wie die Inſtrumen te, die Ludwig XI V. einft 
dem Bogdochan verehrte und die heut auf der Plattform des 
Obſervatoriums verſtauben. Kein Wunder, daß dieſe Atmoſphäre 
von Staub und Schmutz und Geſtank den Europäer beengt, und 
dazu kommen noch die ungeheuern Mauern, die jeden Theil der 
Stadt umgeben und ſie wie ein Gefängniß abſperren, die Gitter, 
die vor alten Zeiten aufgeführt wurden, um im Fall eines Volks⸗ 
aufruhres die Straßen mit ihnen zu ſperren, heut freilich auch 
längſt ſchon völlig unbrauchbar geworden ſind, endlich aber nicht 
am wenigſten, die geringe Anmuth der Häuſer. 

Die Chneſenſtadt iſt die Stadt des Handels und Verkehrs, 
der Vergnügungen, Reſtaurants, Theater u. ſ. w. Hier befinden 
ſich die zahlreichen Läden, in denen man jene chineſiſchen Koſtbar⸗ 
keiten, jene „bibelots“ kaufen kann, von denen die beſten heut 
ſchon ſeltene Schätze geworden find. Man muß aber beim Handel 
vorſichtig ſein, da der chineſiſche Kaufmann, ſobald er merkt, daß 
der Käufer ſeinen Blick auf einen beſtimmten Gegenſtand gerichtet hat 
ſofort mit de m Preiſe aufſchlägt. Uebrigens iſt es für den Europäer 
überhaupt nicht ſo leicht, Eigkäufe zu machen, da jedem „fremden, 
Teufel“ Schaaren neugieriger Eingeborenen zu folgen pflegen und 
der Kaufmann ſchließlich in ſeiner Beſorgniß den Gaſt bittet, 
ſeinen Laden überhaupt zu verlaſſen. An der Chineſenſtadt ſchließt 
ſich im Norden die quadratiſche Tartarenſtadt an, die von dem 
Chineſenviertel wiederum durch jene mächtige Mauer getrennt iſt. 
Die Thore dieſer Mauern find Nachts geſchloſſen, aber wenn die 


Herren Mandarinen etwas ſpät von den Amüſements in der 


Chineſenſtadt zurückkehren, jo können fie mit den Thorwächtern 
immer ein Arrangement treffen. Die Tartarenſtadt ift etwas 
ruhiger als die chineſiſche Stadt. Sie iſt bewohnt von Mandarinen, 
von der Beamtenwelt und von der Garniſon. In ihrem ſüdöſtlichen 
Theile befinden ſich auch die europäifchen Geſandtſchaften. Da 
die Zahl der Läden hier eine beſchränkte iſt, ſo bieten die Straßen 
ein verändertes Bild, deſſen hauptſächliche Phoſiognomie durch die 
Truppen gebildet wird, die hier ihre Uebungen anſtellen, die Wachen 
beziehen, Domino ſpielen oder in der Sonne ſchlafen. In ihrer 
Mitte ſchließt die Tartarenſtadt die kaiſerliche Stadt ein. Hier 
ſieht man vorwärtsſchreitend außer den ausgedehnten Paläſten der 
höchſten Mandarinen, nichts als niedrige Kaſernen für die Mand⸗ 
ſchutruppen, Kaſerne an Kaſerne die ganze Straße entlang. Dieſe 
kaiſerliche Stadt iſt aber noch nicht der Wohnſitz des Sohnes des 
Himmels. Er hauſt in ihrem innerſten Theile, in der „verbotenen, 
Stadt, die auch, nach der ſie rings abſchließenden rothen Granit⸗ 
mauer die rothe Stadt genannt wird. 

Ja, da lebt er nun, der große Bogdachan, und äußerſt ſelten 
nur kommt er aus ſeinen roſenrothen Mauern heraus. An den 
wenigen Tagen, wo es geſchieht, eilt die Polizei vor ihm her 
und jagt die ie in ihre Häuſer, daß fie das Geſicht des 
Sohnes des Himmels nicht erbicken. Zur Audienz bei ihm haben 
ſeine Unterthanen auch wenig Gelegenheit; ſie erbitten, hieße vom 
Leben Abſchied nehmen. In die „Rothe Stadt“ iſt noch kein 
Europäer eingedrungen. Nur von fern und von oben haben 
die „fremden Teufel“ bisher die angeblich hervorragend ſchönen 
Gärten mit Waſſeranlagen, die zahlloſen Dächer in der kaiſerlichen 
Farbe des Gelb, die Kioske, Tempel und Paläſte ſehen können. 
Fra ift eigentlich überhaupt eine an Gärten reiche Stadt, da 

ch ſelbſt der Aermſte ein kleines Gärtchen anlegt; nur daß die 
erwähnten Uebelſtände keinen Genuß dieſet Einrichtung ermöglichen. 
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Jacques legte das weinende kleine Geſchöpfchen auf 8 Kiffen, 


und es hörte ſofort auf zu wimmern. So ſaß Jacques segunslos 


an dem Bett; die Hand, die vor einer Stunde im Liebesglück 
gebebt, hielt die kalte Hand der Sterbenden umſchloſſen. Das 
Kind ſchlief, und die Mutter ſchien auch zu ſchlummern. 


Der Arzt hatte ſich zurückgezogen, auch die Wärtetinnen nickten 


auf den Seſſeln ein. Er blickte verſtohlen auf die Uhr. Mitter⸗ 
nacht war vorüber, es war Eins, dann Zwei. 

Plötzlich, als das Frühlicht zum Fenſter hereindämmerte, ſtreckte 
die Mutter die Arme mit ſo raſcher Bewegung von ſich, daß das 
Kind faſt zu Boden fiel. Ein Röcheln, und es war vorbei. 

Jacques warf ndch einen letzten langen Blick auf die Leiche der⸗ 
jenigen, die er einſt geliebt, dann auf die Uhr welche die vierte 
Morgenſtunde zeigte, und rannte dann, den Ueberrock zurüclafjend, 
im Frack mit dem Kinde im Arm davon. 

Seine junge Frau hatte im Boudoir Be Rückkehr geharrt, 
als fie ſah, daß er nicht kam, begab fie ſich anſcheinend ruhig in 
den Salon, Ihre Mutter merkte, daß ſie allein ſei und fragte 
„Und Dein Mann?“ „Er iſt auf ſein Zimmer gegangen, in 
wenigen Minuten kommt er zurück.“ 

Nach Verlauf einer Stunde, als alle ſie mit Fragen beſtürmten 
geſtand ſie, was geſchehen war. 

Die Gäſte zerſtreuten ſich nach und nach, nur die nächſten 
Verwandten blieben. Um Mitternacht brachten ſie die ſchluchzende 
junge Frau zu Bett. Mutter und Tanten ſaßen bei ihr und 
lauſchten verzweifelt ihrem Schluchzen. Der Vater begab ſich auf 
die Polizei, um zu erkundigen. 
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In dar verbotenen Stadt aber erreicht die Gartenkunſt der 11 


Chineſen ihren höchſten Gipfel: prächtige, vortrefflich unterhaltene 
Alleen führen durch die Gärten, in denen übrigens im Juli 1891 
ein deutſcher Artillerieoffizier eine elektriſche Beleuchtung eingerichtet 
hat. Ob der arme Bogdochan aber wohl viel Genuß von ſeinen 
ſchönen Gärten und Paläſten hat? Er iſt ja ſelbſt nur ein 
Gefangener ſeiner Umgebung, ſeiner Mutter und — da das 
Ewig⸗Weibliche vermuthlich auch in der „Rothen Stadt“ ſeine 
weltbekannte Rolle ſpielt — feiner beiden Gemahlinnen, der Kaiſerinn 
des Oſtens und der Kaiſerin des Weſtens, von denen die öſtliche 
den höheren Rang einnimmt. Der Oſten iſt nänlich im himmliſchen 
Reiche überhaupt feiner, als der Weſten. Di 
Und nun ſoll der Kaiſer, der fein himmliches Angſicht bisher 
nur ſeinen nächſten Angehörigen und den höchſten Mandarinen 
des Reiches gezeigt hat, mit einem fremden Fürſtenſohne zu Tiſche 
figen und ſprechen! So viel aus den bisherigen Nachrichten er 
kenntlich iſt, wird der Kaiſer ihn in dem etwa fünf Stunden von 
Peking entfernten Sommerpalaſte, der durch die Plünderung der 
Franzoſen im Jahre 1860 berühmt geworden iſt, empfangen. Für 
uns hat nun natürlich dieſer Sommerpalaſt gegenwärtig ein ganz 
beſonderes Intereſſe. Er bedeckt im Ganzen ca. 60 ha. Der 5 5. 
Plan des Palaſtes iſt nach dem franzöſichen Marinelieutenant 
Bouinais unregelmäßig, wie der aller Luſthäuſer des himmliſchen 
Reiches. Die Kioske, die Pagoden, die Yamen’s find gehäuft, au? 
muthige Alleen durchkeuzen die ausgedehnten Parkanlagen. Ei⸗ 
nige der Pavillons find von den Jeſuiten erbaut worden, in jener 
Zeit, als ſie das Vertrauen des chineſiſchen Hofes beſaßen; dieſe 
zeigen eine eigenartige Vermengung des chineſiſchen und franzöſiſchen 
Stieles. Statuen, Reliefs phantaſtiſche Thiere, reiche Säulen, Waſſerfälle 
Bäche mit Marmorbrücken und dergleichen mehr finden ſich überall 
und in großer Zahl; eine üppige Vegetation hüllt die Gärten in 
ein liebliches Gewand. Die berühmtefte, aber auch die ſonderbarſte 
Sehenswürdigkeit des Sommerpalaſtes iſt die Kameelſtraße, ſoge⸗ 
nannt, weil ſie zu beiden Seiten von mächtigen phantaſtiſchen heil 
Thieren, Löwen, Tigern, Drachen, Elephanten, Kameelen, begleitet 
iſt, die in Granit ausgehauen find. Später löſen ſteinerne Man⸗ 
darinen und Krieger die Thiere ab, und durch dieſe mehr bizarre, 
als ſchöne Avenue gelangt man endlich zu der Gräberſtadt der 
Ming⸗Dynaſtie, die, im Halbkreiſe angeordnet, dreizehn Gräberhügel 
zeigt. Da auf dieſe Gräber die höchſte Sorgfalt verwand worden 
iſt, ſo zeigt ſich hier die Architektur der Chineſen beſonders glän⸗ 
zend und koſtbar. Marmorhallen, Dächer mit reichen Skulpturen, 
Säulen aus indochineſiſchen Teckholz, überall reichſtter und koſt⸗ 
barſter Schmuck, geſtalten die Minggräber zu den hervorragendſten 
Denkmalen dieſer Art in ganz China. So ſpricht auch hier Chinas 
große Vergangenheit mit beredten Zungen. Was aber die Ge 
genwart angeht, jo erzählen die Straßen der Kaiſerſtadt, die Pa⸗ 
ſäſte und Tempel ihrer Umgebung, erzählt ſelbſt der feenhafte 
Sommerpalaſt immer nur die eine, gleiche, ermüdende, troſtloſfe 
Wahrheit: fruit Ilium. 3 


— 


— N 
ws 


Vermiſchtes 


Der erſte Wähler, welcher den Namen Gladſtone | 
auf einen Wahlzettel geſchrieben hat, iſt noch unter den Lebenden. 
Eine Londoner illuſtrirte Zeitung hat ſoeben ſein Porträt publizirt 
in einem Artikel über die politiſche Kampagne des großen engliſchen 
Staatsmannes. Der erſte Wähler Gladſtone's heißt Cooper, und 
ſeine nunmehr hiſtoriſche Leiſtung datirt vom September 1832 in 
Newark⸗ upon⸗ Trent. Wie es heißt, leben noch ein Dutzend 
Greiſe, welche 1832 in Newark an der Wahl Gladſtone's— der 
damals 24 Jahre alt war — theilgenommen haben, und Alle haben 
ihm das beſte Andenken bewahrt. Gladſtone ſeinerſeits hat jeiner 4 
erſten Wähler nicht vergeſſen, und noch vor einigen Jahren jedem # 
derſelben als Zeichen feiner Dankbarkeit — einen großen Plum⸗ 
pudding geſandt! e 


7 
* 
af 
855 


. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Endlich gegen fünf Uhr war anf dem Korridor ein leiſes 
Geräuſch hörbar. Eine Thür wurde geöffnet und leiſe geſchloſſen; 
dann tänte ein langgezogener ſchmerzlicher Laut, wie das Miauen 
eines jungen Kätzchens durch das ftille Haus. Rue. 

Alle Frauen, jo viel ihrer waren, ſprangen empor. Bertha 
ſchlüpfte raſch in ihr Negligse, ohne auf Mutter und Tanten zu 
hören und lief zur Thür, auf deren Schwelle Jaques mit erd⸗ 
fahlem Geſicht, athemlos und das Kind in den Armen haltend, 
e 1 


ven. 5 1 
Entſetzt blickten ihn alle an, nur Bertha faßte Muth und auf 
ihn zueilend, fragte fie: 9. 
„Was iſt das, ſprich, was iſt das?“ N 3 1 
Jacques war halb wahnſinnig vor Aufregung. Nur abgeriſſen 4 
vermochte er zu ſtammeln: * ei 
„Das iſt — — mein Kind, die Mutter ift eben jetzt ge 
ſtorben.“ Ri 
Bertha erwiederte kein Wort, ſtumm nahm fie ihm das 
weinende Kind aus dem Arm, küßte es und drückte es ans Herz 
indeß ihre ſchönen Augen ſich mit ſchweren Thränen füllten. 
„Das Kind hat die Mutter verloren?“ Be 
„Ja, fie ift jetzt in meinen Armen geftorben — — — Der 
Artzt hat mich rufen laſſen — — — ich habe feine Ahnung 
gehabt — — — ich habe ſchon im Sommer mit ihr gebrochen 


Bertha fläfterte, leise: 
„Wir werden es erziehen, wie unſer ei 
Mutter ſein.“ 
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Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate April, Mai, Juni er., reſp. für 


die M te April — 5 - 
e e L 


amm Dienstag, den 10. Mai er, 


ä 


von Morgens 8 Uhr ab aus garantirt ist das ausglebigste aller 
in der Hö — ſchnie Bürger · reinen n bisher bekannten 
am! Mittwoch. den 11. Mat er., Lichorien-Murzeln ——— 

f von Morgens 8 Uhr ab, 
erfolgen. 1875 aeg und re 3 Halle u. d. 8., in anmuthiger und klimatisch bevorzug- 


Thorn, den 7. Mai 1898. ter Lage. Sool- und Moorbäder (Schmiedeberger Eisen- 


moor), Kohlensäure Soolbäder, Wasserheilver- 
Der Magiſtrat. fahren, Anwendung der bewährten physikal. Beil. 
methoden. Massage, Electrieität und Diätetik. Früh- 
Polizeil. Bekanntmachung. 7 72 7 Jahrskuren im April u. Mai. Saison bis Mitte Octob. Dirig. 
2 Diejenigen Beſitzer von Hunden, welche Arzt: Dr. Lange. Prospecte durch die Kur-Verwaltung 

; „VVfVfTfTTTTTThyThJTVyh%yy%GVh(Ek(ůö rf Er ER 


mit der ſeit dem 1. April dieſes Jahres 


* 1 Für mein Tapiſſerie und Kurz. 
beg eue ne ee Prima Sauerkohl, J. eit ff ic 


e Prima harte haltbare Burian, ein Lehrmädehen 


# Ginziehung an die hieſige Polizei⸗Bureau⸗ aus anſtändiger Familie. Schulzeugniſſe 


5 Laſſe einzuzahlen offerirt billigſt. a 
a find vorzulegen. Polniſche Sprache erwünſcht. 
Die Wolizei-Wermattung, F. Ermisch, Grandenz. A. Petersilge, Breiteſtraße 23. 
> TT————— ui iin, 


F. F. Resag” = 


das neue Allgemeine Krankenhaus in Hamburg-Eppendorf 


— — — — —— — — 
j Druck und Verlag der Rathsbuchdruckere Ernst Lambeck, Tom. 


Das grässte Krankenhaus Deutschland's 


urtheilt über 


Lessive Phenix 


(Patent J. Pieot, Paris) von 


L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


e den 3. 7. 97. 

Es wird Ihnen hiermit auf Ihren Wunsch bescheinigt, dass im 
Waschhause des Neuen Allgemeinen Krankenhauses seit 
dem 1 Januar 1897 das Waschpulver „Lessive Phönix* verwendet wird. 
Die damit erzielten Rezultate sind sehr befriedigend. Die Vor- 
zuge gegenüber von Seife und anderen Waschmitteln bestehen im 
Wesentlichen neben der grösseren Billigkeit in der leichten 
Bearbeitung der damit zu reinigenden Wäsche und in einer bis 
dahin nicht erzielten Sauberkeit der letzteren. Eine 
n der Wäsche durch das Pulver hat nach den bisherigen 
sehr eingehenden Beobachtungen nicht stattgefunden. 


Der Direktor gez. Prof Dr. Rumpf. 


